Medienkonferenz vom 25. Februar 2010

Schutz der Beschäftigung, Unterstützung für Arbeitslose :

Eine vorrangige Aufgabe für 2010

Die Krise, die rasch vom Finanzmarkt auf die Realwirtschaft übergegriffen hat,  verdarb das ganze Jahr 2009 und wird auch das laufende Jahr belasten. Angesichts der zunehmenden Arbeitslosigkeit und der diesbezüglich weiterhin düsteren Aussichten müssen sich die Sozialpartner und die Politik vorrangig um die Unterstützung der Betroffenen und die Förderung der Beschäftigung kümmern.
Meinrado Robbiani, Nationalrat, Vizepräsident von Travail.Suisse

Der Einsatz für die Beschäftigung muss umso kraftvoller erfolgen, als die Auswirkungen der Krise auf die Beschäftigung im Vergleich zur Vergangenheit als komplexer, verworrener und sogar widersprüchlicher sind. Sie sind nämlich nicht nur das Ergebnis der Konjunktur, sondern auch die Folge einer Verflechtung von Wirtschaftsrezession, tiefgreifenden Veränderungen in der Arbeitswelt (flexible Organisation der Arbeit, erhöhte Unsicherheit der Arbeitsverhältnisse) und institutionell offenem Arbeitsmarkt. Aus der Sicht des letzten Aspekts erleben wir heute die erste Krise im Zeitalter des freien Personenverkehrs.
Erhöhte Komplexität
Dass diese Beschäftigungskrise besonders komplex ist, zeigen namentlich folgende Punkte:
· Die Wirtschaftskreise und –sektoren einerseits und die Arbeitnehmerkategorien andererseits sind unterschiedlich von der Krise betroffen. Bis jetzt war die Industrie den stärksten Nachwirkungen ausgesetzt. Aus der Sicht der Arbeitnehmenden sind jene Personen, die neu in den Arbeitsmarkt eintreten (hauptsächlich Jugendliche), am meisten benachteiligt.
· Es sind widersprüchliche Entwicklungen zu beobachten wie die zunehmende Arbeitslosigkeit einerseits und die steigende Zahl von ausländischen Arbeitskräften und entsandten Arbeitnehmenden andererseits. 
Es gibt also ziemlich offenkundige Unterschiede zur Krise der 1990-er Jahre. Heute kann man zwar im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit von den Erfahrungen aus diesem Jahrzehnt und vor allem von den damals getroffenen Massnahmen zur Unterstützung der Arbeitslosen profitieren, muss aber das Augenmerk auch auf die neuen Ausprägungen der Beschäftigungskrise richten.
Massnahmen für eine zeitlich begrenzte Phase
Die Krise traf ein Wirtschaftsgefüge, das an Stabilität und Wettbewerbsfähigkeit gewonnen hatte. Es ist daher in erster Linie dafür zu sorgen, dass die Unternehmen diese vorübergehende Rezessionsphase so überwinden können, dass sie zum Zeitpunkt des Wiederaufschwungs noch über ihre vollständigen Ressourcen (Know-how, Erfahrung und personelle Kapazitäten) verfügen. In diesem Zusammenhang ist das Instrument der Kurzarbeit (KA) entscheidend. Travail.Suisse hatte bereits im März 2009 eine Verlängerung des Anspruchs auf diese Leistungen des AVIG gefordert, dies auch mittels einer Motion (09.3199).  Analog zu dieser Massnahme muss auch den Arbeitslosen eine verlängerte Unterstützung gewährleistet werden, damit sie diesen schwierigen Zeitraum überwinden können. Eine kürzlich eingereichte Motion (09.4263) verlangt, dass die Höchstzahl der Taggelder auf 520 erhöht werden kann, wenn die gesamtschweizerische Arbeitslosenquote während mindestens sechs Monaten 3,5 Prozent übersteigt.
Massnahmen im Hinblick auf den freien Personenverkehr
Die weiter oben erwähnten widersprüchlichen Tendenzen zeigen, dass man besser auf den neuen Hintergrund des freien Personenverkehrs reagieren können muss. Dieses System erfordert die Umsetzung von flankierenden Massnahmen, um Missbräuche zu bekämpfen und zu verhindern, dass die Lohn- und Arbeitsbedingungen unter Druck geraten. Obwohl der Bundesrat aufgefordert wurde, dies zu tun, hielt er es nicht für angebracht, flankierende Massnahmen mit Beschäftigungscharakter (Schutz der Beschäftigung bei negativem Druck) zu prüfen. Die heutige Lage gibt jedoch genau dazu Anlass. Eine Motion (09.4261) greift dieses Thema auf. Sie schlägt im Besonderen Zuschüsse vor, die den Unternehmen den Anreiz geben, statt neu zugewanderter ausländischer Arbeitskräfte Arbeitslose einzustellen.
Eine unerlässliche Debatte
Die Arbeitswelt ist selektiver und flexibler geworden. Angesichts der damit verbundenen Gefahren benötigen die Arbeitnehmenden noch solidere Instrumente, die sie beim Verlust ihres Arbeitsplatzes und beim Stellenwechsel unterstützen.  Die Revision des AVIG hat leider gezeigt, dass finanzielle Anliegen stärker gewichtet werden als die entscheidende Rolle, die dieses Gesetz spielen könnte. Die Debatte des Nationalrates über die Arbeitslosigkeit bietet die Gelegenheit, die Beschäftigung und die Wahrung effizienter Instrumente zur Unterstützung der Arbeitslosen wieder ins Zentrum des Interesses zu rücken.  
